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Nach der deutschen EU-Ratspräsidentschaft 2007 : 
Haben sich die Erwartungen erfül l t? Was steht auf Portugals Agenda? 

 
 

Dieses  Forum zog zum Abschluss der  sechsmonati gen deutschen EU-
Ratspräs identscha ft kr i t i sche Bi l anz und bot einen Ausbl ic k au f die Ratspräs identschaft  
Por tugals . 
 
Botschaf ter Schar ioth hob in seinen Eingangsbemerkungen hervor , dass Deutschland 
während der Präs identschaf t zusammen mit  den anderen 26 Mi tgl i eds ländern der EU  
drei Ziele erreicht habe:  1 . die Handlungsfähigkeit der EU wurde ausgebaut; 2 . eine  
neue Energie- und Kl imaschutzpol i t ik wurde ini t i i ert und 3. die Bez iehungen zwischen  
Europa und den USA wurden vert ie ft .  
Mit Bl ic k au f die Handlungs fähigkeit der EU wies Botscha fter Schar ioth darau f hin , dass  
das Konsenspr inz ip, welches die sechs Gründungs länder der Union eingeführt hat ten ,  
in einer EU mit 27 Mitgl i edsstaaten nicht mehr funktioniere. Insofern führ te kein Weg 
am Mehrhei tspr inz ip vorbei und die Vertragsreform s ichere die Handlungsfähigkeit  
nach innen in der Zukunft ab. Ausdruck der erweiter ten Handlungsfähigkeit nach  
außen sei  die Eini gung au f  einen Hohen Vertreter für  die Außen- und 
Sicherhei tspol i t ik .  Was  die Energ iepol i t i k anbelange , so mache der Kl imawandel  ein  
rasches Handeln und Umsteuern notwend ig. Hier habe s ich die Union mit zwei  
verbindl ichen Entscheidungen bis  2020 ehrgeiz ige , aber notwendige Ziele gesetzt : die 
Reduktion der Kohlendioxid-Emiss ionen um 20 Prozent und die Erhöhung des Antei ls  
erneuerbarer Energien am Energiemix von heute 6,3 Prozent au f 20 Prozent . Ein  
weiterer Er folg der  Präs identschaf t seien schl ießl ich d ie verbesser ten Bez iehungen 
zwischen Europa und den USA, die unter  anderem im gemeinsamen erfolgreichen  
Kampf gegen den Terror ismus  und den Überein-kommen zur  Harmonis ierung von  
Regul ierungen ihren Ausdruck fänden . Europa brauche ein starkes Amerika und di e 
USA brauchten eine s tarke EU. Dabei sol l ten beide Par tner verstärkt  darau f achten,  
Entscheidungen nicht uni la teral  vorzunehmen und den jewei ls  anderen erst danach zu 
unterr ichten, sondern Entscheidungen in vorher i ger Absprache gemeinsam zu fä l l en. 
 
Botschaf ter de Val lera lobte zu Beginn seiner Anmerkungen die Er folge der deutschen 
Ratspräs identscha ft und stel l te kurz das portugies ische Programm vor . Für Portugal  se i  
es ers t die dr i t te Ratspräs identscha ft und man habe s ich vorgenommen, der größeren 
Verantwortung der EU als  internationaler Akteur gerecht werden zu wol len. Zum 
einen werde Portugal  versuchen , das kl are Mandat zur Vertragsreform bis Ende 2007 
erfolgreich zu Ende zu führen, um auch die Ins t i tut ionenmüdigkeit in Europa zu 
beenden. Das Weiteren sol l ten die Erweiterungsverhandlungen fortgeführ t und neue  
Impulse für die Nachbarschaf tspol i t ik der  EU gegeben werden. Dabei stehe vor al l em 
der  Mi ttelmeerraum im Zentrum der  Aufmerksamkei t .  
Was die Integrat ion nach innen angehe, so wol le Por tugal  verstärk tes Gewicht auf  
wirtscha ft l iches Wachstum und die Schaf fung von Arbeitsplä tzen in der EU legen . In  
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den Außenbeziehungen der EU setze s ich  Portugal  für ein erweitertes  Netzwerk von  
Bez iehungen ein . Dieses  umfasse zum einen bessere Bez iehungen mi t Bras i l i en,  zum 
anderen einen vert ie ften Dialog zwischen Europa und Afr ika. Sta tt bloßer Rhetor ik  
sol l e eine europäisch-afr i kanische Stra tegie für globale Themen wie Sicherhei t ,  
Regierungs führung,  Menschenrechte , Energie,  Migra t ion und Entwicklung erarbeitet  
werden. Schl i eßl ich wies der Botschaf ter darau f hin , dass Por tugal  v ier weitere EU-
Gipfel  im Jahre 2007 plane : mi t Russ land , Ch ina,  Indien und der  Ukraine . 
 
Ju l ianne Smi th kommentier te die deutsche EU-Ratspräs identschaf t aus der US-
amerikanischen Perspektive , aus der die Präs identschaft mehrheit l ich als  Er fol g  
gewer tet  werde.  Anerkennung gebe es  vor al l em für  die erwei terte Agenda , die  
Deutschland in den transatlantischen Bez iehungen verfolgt habe. Beispiele seien die  
Kl imapol i t ik  und die Harmonis ierung von Regul ierungen.  Mit  Bl ic k au f Portugal  erwarte  
Jul ianne Smi th Interesse von Seiten der USA vor  al l em in Bezug auf  den Dialog mit  
Afr i ka und hins ichtl ich der Einwanderungspol i t i k . Zudem komme das portugies ische  
Motto für die Präs identschaf t „a moment for  act ion“ dem US-amerikanischen Sti l  nahe,  
der eher durch „Handeln“ denn „Prozesse“ geprägt sei .  Washington werde auch 
ver folgen, welche wei teren For tschr i tte die EU beim Wiederaufbau Afghanis tans und 
in der Frage des Kosovo erz iele . Die Entsendung von 160 europäischen Pol izei trainern 
nach Afghanis tan habe Anerkennung gefunden,  aber es komme darauf an , pos it i ve  
Ansätze wei ter for tzu führen . Für den Status des  Kosovo sei  aus  US-Sicht vor al l em die 
Einigkeit  der Europäer gefragt . Abschl ießend wies Smi th aber auch darauf  hin, dass  
s ich die Auf-merksamkeit der USA mi t Bl i ck auf 2008 wei ter Richtung Innenpol i t ik  
ver l agern werde, so dass der portugies ischen Präs identscha ft wahr-scheinl ich etwas  
weniger Aufmerksamkeit  zutei l  werde als  der  deutschen . 
 
In der anschl i eßenden Diskuss ion wurde die Frage aufgewor fen , ob sechs Monate für  
die jewei l i ge Präs identschaft nicht eine zu kurze Zeit seien , um Dinge wirkl ich  
umsetzen zu können . Botschaf ter Schar ioth bejahte dies , a l l erdings seien bei  27 
Mitgl i edern kaum Al ternati ven denkbar . Bere its  jetz t komme jedes Land nur al l e 13 ½   
Jahre an die Reihe , bei e iner Präs identschaf t von je vier Jahren wären es gar 108 Jahre .  
Aus  diesem Grund habe man den Kompromissvorschlag der „Dreier-Präs identscha ft“  
gefunden, um auch längerfr is t ige Perspekt iven in die Pl anung einbez iehen zu können.  
Botschaf ter de Val lera s ieht die häu fig rotierende Präs identscha ft auch als  Vortei l  an ,  
denn dann konzentr iere s ich die öffentl iche Meinung des jewei l igen Landes au f Europa 
und dies hel fe , die gefühlte Distanz zu den EU-Inst i tu t ionen zu vermindern . 
Ein wei terer  Diskuss ionspunkt bezog s ich auf  das Verhältnis  der  EU zu Russ land,  wobei  
das nicht erneuerte Par tnerschaf ts-  und Kooperationsabkommen im Zentrum stand .  
Ein wei teres Problem sei  die Energieabhängigkei t .  Botscha fter Schar ioth erkl ärte in  
dem Zusammenhang , dass die Europäer Russ land dankbar  sein  könnten.  Zum einen 
habe es Europa darauf au fmerksam gemacht ,  dass Energiepol i t i k Tei l  der Außenpol i t i k  
sei  und zum anderen hät ten die Europäer  erkannt,  dass s ie eine kohärente 
Energiepol i t i k entwickeln und ver folgen müss ten . Dazu gehöre vor al l em die 
Verbindung der Energienetze sowie der Pipel ines , um s ich pol i t i sch weniger erpressbar  
zu machen. Es dür fe nicht im In teresse Russ lands sein, Energie als  pol i t i sches P fand 
einzusetzen. 
 
 


